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Mitteilungen aus Industrie und Wirtschaft
K ap ita le rh ö h u n g  b e i AEG

A m  1. S ep tem ber 1955 h a t in  Frank­
furt/M . e in e  S itzung des A ufsid itsrates 
d er A llgem einen  E lektricitäts-G esell- 
sd ia ft  s ta ttg efu n d en . N ad i M itteilung 
d e r  V erw a ltu n g  w ar d er Geschäftsgang 
in  dem  am  30. S ep tem ber ablaufenden 
G eschäftsjah r b efried igend . U m satz und 
A u ftrag se in g an g  lieg en  erheblich  über 
d en  Z iffern  des V o rjah re s ; in  d er Zeit 
v om  1. O k to b er 1954 b is  31. Ju li  1955 
w u rd e  b e re its  d er U m satz des ge­
sam ten  v o rig en  G eschäftsjah res von 
736 M ill. DM erre ich t. D ie Z ahl der 
B eschäftig ten  is t auf rd . 44 900 (40 600 
am  30. 9. 54) g estiegen . Auch d ie Toch­
terg ese llsch aften  h a b en  ih ren  Geschäfts­
um fang  e rw e ite rn  k ö n n en  u n d  sich zu­
fried en s te llen d  en tw ickelt.
E iner au ßero rden tlichen  H auptversam m ­
lu n g  d er AEG, d ie am  22. 9. 55 in 
B erlin  s ta ttfindet, so ll die erw artete 
K ap ita le rh ö h u n g  um  55 M ill. DM auf 
165 M ill. DM zur B eschlußfassung vor­
g e leg t w erden . D er B ezugskurs soll 
135 “/o (zuzüglich Börsenum satzsteuer) 
b e i D iv idendenberech tigung  d er neuen 
A k tien  ab 1. 10. 55 betrag en . Die neuen 
A k tien  la u te n  auf 100 DM u n d  lÖOO DM 
u n d  w erden  d e n  A k tio n ären  v o n  den 
die Em ission übern eh m en d en  Banken 
im  V erh ä ltn is  2 : 1 an g eb o ten  werden. 
Bei einem  B örsenkurs v o n  zur Zeit 
e tw as ü b e r 300 w ürde  sich h ie rb e i ein 
g ü n stig es Bezugsrecht ergeben .
D ie AEG h a t  b e re its  im  J a h re  1954 ihr 
G ru n d k ap ita l um  22 M ill. DM  auf 
110 M ill. DM erhöh t. D ie neu e  Kapital­
e rhöhung , auf d e ren  N o tw end igkeit die 
V erw a ltu n g  w ied erh o lt hingew iesen 
h a t, is t  durch die an h a lten d  s ta rk e  Ge­
schäftsausw eitung  b e i d er AEG und 
ih re n  T ochtergesellschaften  erforderlich 
g ew o rd en  u n d  w ird  dazu beitragen, 
d as V erh ä ltn is  zw ischen Eigen- und 
F rem dkap ita l zu v erbessern .
D ie D iv idende fü r das lau fende Ge­
schäfts jah r is t  auf das G rundkapital 
v o n  110 M ill. DM  auszusciiü tten  und 
w ird  jed en fa lls  nicht u n te r  dem  im 
V o rja h r  v e r te ilte n  S atz v o n  8 Vo liegen.

(AEG, Frankfurt/Main) 

N eu e r DEM AG-M otor, T ype „K“ 
A u f d er d ie s jä h rig en  W erkzeugm asdii- 
n en au ss te llu n g  H an n o v er s te llt die 
DEMAG ih re n  n eu en  M otor T ype ,K “ 
aus. Es h an d e lt sich um  e in en  Dreh- 
strom -K urzsch luß läuferm otor m it Ver­
sch ieb e läu fe rb rem se ; e r  unterscheidet 
sich gegen ü b er dem  b ish e rig en  Modell 
,M “ durch w esen tliche V erbesserungen. 
D er D EM A G -M otor v e re in ig t d ie  Be­
tr ie b ss ic h erh e it des Drehstrom -Kurz- 
sch luß läuferm otors m it d e r einfachen 
u n d  sicheren  Brem sung durch das Ver­
sch iebeläuferprinzip .
D ie A rb e itsw eise  des DEMAG-Motors 
is t  fo lgende: Im  s t r o m l o s e n  Z u ­
s t a n d  w ird  d e r  konisch  ausgeführte 
L äu fer durch e in e  B rem sfeder aus dem 
eben fa lls  konisch au sg efü h rten  Ständer 
um  ca. 1 m m  h e rau sg e d rü tk t. D adurdi 
kom m t e in e  auf d e r L äuferw elle  be­

festig te  B rem sscheibe an  e in e  B rem s­
fläche zur A nlage. D er M otor is t  so ­
m it im  S tills tan d  g rundsätzlich  ab g e­
brem st. Beim E i n s c h a l t e n  w ird  
d er L äufer durch d ie  m agnetische K raft 
des S tänderfe ldes geg en  d ie K raft der 
B rem sfeder b is zu  einem  dem  n o r­
m alen  L uftspalt en tsp rechenden  A n­
schlag in  den  kon ischen  S tänder h in ­
eingezogen. D adurch kom m t die Erem s- 
scheibe v o n  der Brem sfläche frei, und  
d er M otor k an n  u n g eh in d ert —  w ie 
je d e r  no rm ale  M otor —  hochlaufen.
Die V orzüge des DEM AG-M otors sind  
fo lgende: 1. G roßes B rem sm om ent.
2. E infache u n d  feinfühlige B re m sn a * -  
s te llu n g  v o n  au ßen  h er durch D rehen  
an  e in e r  W ringm utterj die N achstel­
lu n g  is t auch u n te r  Last möglich, w as 
z. B. fü r H ebezeuge u n d  A ufzüge viich- 
tig  ist. 3. W eiche u n d  gedäm pfte  Brem ­
sung  durch V erw endung  e in es Spezial­
b rem sbelages; d ie  E rneuerung  d ieses 
B rem sbelages nach A bnutzung  is t  in  n u r 
w en ig en  M inu ten  möglich. 4. Ä ußerst 
robuste  B auart durch V erw endung  k rä f­
tig e r  G raugußgehäuse  u n d  Schildlager, 
durch V ers tä rk u n g  v o n  W elle  und  
L agerung  u n d  durch V erg rö ß e ru n g  des 
K lem m brettkastens. 5. M oderne  äu ß ere  
Form gebung. 6. E in n eu a rtig es  Brem s- 
lü ftg e rä t, das jed e rze it an g eb au t w er­
d en  kann , g e s ta tte t die L üftung der 
B rem se im  S tillstand .
D er DEM AG-M otor, T ype ,K “, w ird  
v o rte ilh a ft an gew endet: 1. Zum  A b­
b rem sen  v o n  L asten  u n d  sonstigen  
n eg a tiv en  M om enten . 2. Zum A bbrem ­
sen  v o n  g rö ß ere n  Schw ungm assen 
zw ec is  V erm eidung  v o n  V erlu stze iten  
u n d  unerw ünsch tem  N achlauf. 3. Zum 
A bbrem sen  v o n  V erste llan tr ieb en  zur 
E rhöhung  d er E inste llgenau igkeit. 
4. Zum A bbrem sen  v o n  M aschinen­
te ile n  im  G efahrenfa ll zu r V erm eidung  
v o n  U nfällen  u n d  Ausschuß.

(DEMAG-ZUG GmbH, W etter-Ruhr)

BÜSSING im  A usland
BÜSSING w ird  au f d er d ie s jä h rig en  
in te rn a tio n a len  M esse in  T hessa lon ik i 
in  d er Z eit vom  4.—25. S eptem ber 
se in e  F ahrzeuge dem  griechischen P ubli­
kum  vorführen . Hin W asserw erfe r Typ 
4000/100 PS (A ufbau H erm an n  Fischer 
T ankanlagen , B erlin  - M ariendorf) m it 
U nterflur - D ieselm otor sow ie zw ei 
S chw erlastw agen  Typ 6000/120 PS in  
P ritschenausführung  w erden  auf dem  
A u sste llu n g ss tan d  gezeig t. G riechen­
lan d  g ilt beim  B raunschw eiger W erk  
a ls eines d er trad itio n e llen  A bsatz­
geb iete , und  m an  erhofft sich auch von  
d e r  B eteiligung an  d iese r M esse gute 
E xporterfolge.
In  Südam erika k o n n te  BUSSING gegen  
schw erste in te rn a tio n a le  K onkurrenz 
den  G roßauftrag  d e r  kolum bianischen 
H au p ts tad t B ogotá auf L ieferung v o n  
200 k o m p le tten  T ram bussen  m ittle re r  
B auart m it U nterilu r-D iese lm otor e r ­
h alten . D er S erien b au  is t im  B raun­
schw eiger W erk  im  v o llen  G ange. Be­

re its  im  Sep tem ber w erd en  die e rsten  
F ahrzeuge in  deutschen H äfen  nach 
Ü bersee verladen .

(BÜSSING N utzkraftw agen GmbH, 
Braunschweig)

V eie in sb a n k  p lan t K apita lerhöhung
In  d er A ufsich tsra ts itzung  d er Bank 
vom  19. A ugust 1955 w urde  beschlos­
sen, e in e r  auI3erordentIichen H au p tv er­
sam m lung, d ie  auf d en  14, O k tober 1955 
e inberu fen  w ird , d ie E rhöhung des 
A k tien k ap ita ls  v o n  12 M ill. au f 16 Mill. 
DM vorzusch lagen . Die n euen  4 Mill. 
DM A k tien  so llen  den  a lten  A k tio ­
n ä ren  im  V erh ä ltn is  3:1 zu 100 “/o an ­
g eb o ten  w erd en  u n d  m it D ividenden­
b erech tigung  ab 1. J a n u a r  1955 ausge­
s ta tte t  sein.
Zum U m fang d iese r K ap ita lerhöhung  
w ird  bem erk t, daß  sie be i an  sich au s­
reichendem  V erh ä ltn is  zw ischen e igenen  
M itte ln  u n d  V erpflich tungen  e in e r  w ei­
te re n  Entw idclung Rechnung trag en  
u n d  d ie A k tio n äre  in  d en  G enuß eines 
gün stig en  B ezugsrechtes b rin g en  soll. 
D as G eschäftsjahr n im m t e in en  zu ­
fried en ste llen d en  V erlau f u n d  berech­
tig t zu d er E rw artu n g  auf eine 
m indestens gleichbleibende D ividende 
(im V o rja h r  9 Vo). M it Rücksicht auf 
d ie  D iv idendenberech tigung  d er neuen  
A k tien  ab 1. J a n u a r  1955 kom m t das 
E rgebnis des lau fen d en  G eschäftsjahres 
d en  A k tio n ä ren  in  erhöh tem  M aße zu- 

(V ereinsbank in Hamburg)

K ubanischer A u ftrag  fü r M aK
D ie M asch inenbau  K iel h a t se iten s der 
F e rro ca rriles  O ccid en ta les  in  H ab an a / 
K uba b ed eu ten d e  A u fträg e  auf d iese l­
hydrau lische  L okom otiven für die Re­
p u b lik  K uba e rh a ltén . O bw ohl die 
am erikan ische Ind u strie  m it ih re n  d iese l­
elek trisch en  L okom otiven  den  am erik a­
nischen K ontinen t beherrsch t u n d  d ieser 
Einfluß in  erheblichem  M aße auch nach 
M itte l- u n d  S üdam erika  ausstrah lt, 
k o n n te  die M aK im  W ettb ew erb  gegen  
50 b ed eu ten d e  U n ternehm en  die k u b a ­
n ischen A u fträg e  e rh a lten , d a  sie h in ­
sichtlich b e w ä h rte r  K onstruk tionen , 
K ürze d er L ieferzeit u n d  günstiger 
P re ise  V o rte ile  bo t. D ie im  Ja h re  1954 
gelie fe rte  P robem aschine se tz te  sich 'm  
W ettb ew erb  m it ausländ ischen  M aschi­
n e n  an d e re r  B auart h e rv o rrag en d  durch 
u n d  w u rd e  d e r  b eso n d e re n  S tru k tu r 
des kuban ischen  E isen bahnverkeh rs 
tro tz  h ä r te s te r  B edingungen  zur v o ll­
s te n  Z ufried en h e it gerecht, so daß dem  
E rs tau ftrag  v o n  24 d iese lhydrau lischen  
800 PS-L okom otiven e in  w e ite re r  A uf­
t ra g  auf 13 d iese lhydrau lische  Lokomo­
tiv e n  600 PS fo lg te .
D ie M asch inenbau  Kiel verfo lg t den  
W eg, fü r a lle  M oto rlokom otiv typen  
m öglichst v ie le  B augruppen  zu v e re in ­
heitlichen, z. B. d ie A n triebsm oto ren  
u n d  G etriebe, K ühlergruppsn , F ü h re r­
h au s m it E inrichtung etc. D ie v o n  der 
M aK in  e ig en er F ertigung  h e rg este llten  
M o to ren  sind  auf derse lb en  G rund type 
M  300 aufgebau t, d. h. säm tliche V er-
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sd ile iß te ile , w ie K olben,. Laufbüd)3en 
usw ., sind  fü r a lle  G rößen  d er MaK- 
L okom otivm otoren  gleich. Die v o n  d er 
M aK gefertig ten  Lokom otiven, deren  
L eistungsabstu fungen  z. Z. auf 240 PS, 
400 PS, 600 PS, 800 PS, 1000 PS, 1300 PS, 
1600 PS, 2000 PS u n d  2400 PS fest­
g eleg t sind, ze igen  die M erkm ale e in er 
nach K riegsende in ten siv  durchgeführ­
te n  technischen E ntw icklungsarbeit.
E in J a h r  fü r J a h r  sich e rw e ite rn d e r 
K reis vo n  E isenbah n v erw altu n g en  m acht 
sich d iese  neuen , in  la n g jä h rig e r  A rbeit 
geschaffenen V o rte ile  zunutze. A ls s tä n ­
dige  A u ftrag g eb er sind  au ß er zah l­
reichen  in- u n d  ausländ ischen  P riv a t­
b a h n e n  u n d  v ie len  In d u str ieu n te r­
nehm en zu n en n en : D eutsche B undes­
bahn, N orw egische S taa tsbahn , Schwe­
dische S taa tsbahn , G rea t N o rth ern  
R a ilw ay  Irland , N igerische S taa ts­
bahn, K ubanische S taa tsbahn , T ürkische 
S taa tsb ah n . (Masdiinenbau Kiel AG)

N eue M aschinen d e r  IBM D eutschland
R ou tin earb e it k a n n  auch im  Büro v o n  
M aschinen au sg efü h rt w erden . Die 
k lassischen  IBM -Lochkartenm aschinen 
b ew ä ltig en  b e re its  d ie  A brechnung um ­
fangre ichsten  Z ah lenm ateria ls . V öllig  
neue  M öglichkeiten  erö ffnen  je tz t die 
ED PM -A nlagen (EDPM =  E lectronic 
D ata  P rocessing  M achine), die nicht 
n u r R echenvorgänge m it u n v o rs te ll­
b a re r  G eschw indigkeit ausfü h ren  k ö n ­
nen, so n d e rn  d arü b e r h inaus e in  um ­
fangreiches „G edächtnis" in  Form  von  
Speichern  b esitzen  und  als w ichtigste 
E igenschaft d ie  F äh ig k e it haben , se lb ­

stän d ig  logische Entscheidungen zu 
treffen , je  nach d en  G egebenheiten  des 
E inzelfalls. D ie R egeln  u n d  A rb e itsv o r­
schriften  w erd en  d iesen  EDPM -Anlageri 
in  Form  eines „P rogram m s“ e in g e­
geben. Eine u n b egrenzte  A nzah l von  
D aten  k a n n  dan n  m it H öchstgeschw in­
d ig k e it sinnvo ll v e ra rb e ite t w erden . 
N icht n u r d ie  A rbeitsgeschw indigkeit 
d e r EDPM -Anlagen, sonde rn  v o r allem  
ih re  Z u v erlässig k e it is t fü r d ie  p ra k ­
tische A nw endung  v o n  en tscheidender 
B edeutung. Die M aschine h a t schließ­
lich k e in e  „N erv en “. Die v ie lfä ltig en  
s tö ren d en  E inw irkungen  des B ürobe­
trie b s (Lärm, T em peratu r, B etriebs­
klim a) ex is tie ren  nicht fü r die M aschine, 
Som it is t  d ie K onzen tration  au f die 
A rbeit, d ie sich d er M ensch u n te r  d ie ­
sen  U m ständen ste ts  n eu  erkäm pfen  
muß, s tän d ig  gegeben.
D er kaufm ännische A n g este llte  w ird  
durch d ie M aschine nicht b ro tlo s . D ie 
M aschine b efre it ih n  v o n  u n te rg eo rd ­
n e ten  T ätigke iten , die n ichts m it d er 
v o rn eh m sten  F äh igkeit des M enschen, 
näm lich dem  schöpferischen D enken  zu 
tu n  haben . M it H ilfe v o n  M aschinen 
k an n  d ie  Q u alitä t d e r kaufm ännischen 
V erw altu n g sa rb e it g es te ig e rt w erden . 
Die B etriebe k önnen  die v e rlo ren  ge­
g angene Ü bersicht ü b e r d ie b e tr ie b ­
lichen Z usam m enhänge zurücfcgewin- 
nen . D ie kaufm ännische V erw altu n g s­
a rb e it gew inn t w ied er an  W ert, indem  
die  L enkungsfunktion  in  den  V o rd e r­
g rund  tritt.

(Internationale Büroraasciiinen GmbH, 
Sindelfingen)

D ie D ow  C hem ical Com pany, M id­
land/M ichigan (USA), h a t u n te r  dem  
N am en „SARAN-Film* in  den  le tz ten  
J a h re n  eine  V erpackungsfo lie  e n t­
w ickelt, d ie  sich a u t  dem  am erik a­
nischen M ark t im m er s tä rk e r  durchge­
se tz t h a t und  se it e in igen  M onaten  
auch in  der B undesrepub lik  s te igende 
B eachtung b e i d er L ebensm itte lindustrie  
findet.

SARAN -Film  is t e ine  K unststoff-Folie 
(M ischpolim erisat au s V inylidenchlorid- 
V inylchlorid) u n d  w ird  in  v ersch iede­
n en  S tä rk en  zw ischen 0,01 u n d  0,05 mm 
geliefert. B ereits be i d er H erste llu n g  
w ird  dem  SARAN -Film  d e r  je  nach 
V erw endungszw eck  gew ünschte O b er­
flächencharakter (haftend, nicht haftend  
etc.) verlieh en . D ie hervo rs tech en d sten  
E igenschaften  des SARAN -Film s, d er 
sow ohl in  farb lo s g lask la r a ls auch in  
farb ig  g e lie fe rt w erd en  kann , sind: 
höchste T ransparenz, hoh e  m echanische 
F estigkeit, W asserdam pf- und  abso lu te  
A rom adichte, B eständ igkeit g egen  A l­
kohole, F ette  und  a lle  Lebensm ittel, 
H eißs iegelfäh igkeit. D iese E igenschaf­
te n  erö ffnen  n eu e  A nw endungsm ög­
lichkeiten , d ie den  b islan g  b e k an n ten  
V erpackungsfo lien  a lle r  A rt versch los­
sen  w aren .
D er Im port v o n  D OW -SARAN -Film  in 
d ie  B undesrepublik  w ird  durch den 
V e rtre te r  der Dow C hem ical Com pany, 
F irm a O tto  K rahn, H am burg  11, 
Grim m  14, durchgeführt.

(Otto Krahn, Hamburg)

N eue Verpadcungsfolie

B u c h b e s p r e c h u n g e n
Burkhardt R ö p e r : „Die vertikale 
Preisbindung bei M arkenartikeln.
Untersuchungen über Preisbildungs­
und Preisbindungsvorgänge in der 
Wirklichkeit." J. C. B. Mohr (Paul Sie­
beck), Tübingen 1955, 194 S.
Dieses Budi will die in der theo- 
retiscäien Schrift Röpers über „Die 
Konkurrenz und ihre Fehlentwick­
lungen" (Berlin 1952) gewonnenen 
Erkenntnisse auf die W irklichkeit 
anwenden und namentlich die ord- 
nungspolitisdie W irkung der verti­
kalen Preisbindung bei M arken­
artikeln untersuchen. Es erscheint 
in einem Zeitpunkt, in dem die nach 
der Geldreform zunächst rechts­
politische, seit Ende 1952 auch w irt­
schaftspolitische D isk u ssion  über 
diese alte Streitfrage weitgehend 
in These und A ntithese erstarrt ist. 
Von den Grenz- und Zwischen­
marktformen ausgehend stellt Rö- 
per fest, daß reine Konkurrenz­
m ärkte in der W irklichkeit selten 
Vorkommen; neben den Preisw ett­
bewerb treten  andere W ettbew erbs­
elemente wie Qualität, Kunden­
dienst und W erbung, für die sich 
u. E. der Sammelbegriff „Zusatz­
leistungen" eignet, und dämmen 
die Preiskonkurrenz ein (Einzel­
handelsm ärkte zeidinen sich des­

540

halb nach Röper gegenüber den 
„neurotischen“ internationalen W a­
renm ärkten durdi ein größeres 
„Preisphlegma" aus). Daraus fol­
gert Röper mit E. H. Chamberlin, 
„daß ein gewisses Maß an mono­
polistischen Elementen oder Un­
vollkommenheiten der M ärkte not­
wendig ist, um zu einer bestmög­
lichen Verbraucherversorgung zu 
gelangen." Man wird dazu fragen 
dürfen, ob hier nicht bisweilen 
schon von monopolistischen Ele­
menten die Rede ist, wenn es sich 
um eine größere Kompliziertheit 
des W ettbewerbs handelt? Nach 
einem systematischen Überblick 
über die Spannenbildung und Kenn­
zeichnung der M arktformen im 
Einzelhandel kommt auch Röper 
zu der aus der handelsbetrieblichen 
Literatur bekannten Ansicht, daß 
im Einzelhandel die „monopolisti­
sche Konkurrenz" — eine Kombi­
nation von monopolistischen Ele­
m enten mit W ettbewerbselem en­
ten — vorherrschend sei. Die bei 
der Frage der Preisträgheit des 
Einzelhandels gezogene Parallele 
zwischen fixen Kosten des Einzel­
handels und der Industrie geht von 
hohen fixen Kosten im Einzelhandel 
aus; die Zahl von 70 ®/o bezieht

sich aber nur auf die i n n e r -  
betrieblichen Kosten des Einzel­
handels, weshalb die fixen Kosten 
im Einzelhandel nicht ohne weiteres 
als hoch bezeichnet und mit den 
fixen Kosten in der Industrie ver­
glichen werden können.
Die Begriffsbestimmung für M arken­
artikel (S. 47) faßt die M arkierung, 
die gleichbleibende Güte, die gleich­
bleibende Quantität, die gleiche 
Aufmachung, den größeren (?) Ab­
satzraum, die Anerkennung bei 
Handel und Verbraucher und die 
im allgem einen einheitlichen und 
relativ  festen Verbraucherpreise 
zusammen. Sie gleicht weitgehend 
anderen bekannten Definitionen, 
betont aber mit Recht die Relativi­
tä t der Gleichheit der verschiede­
nen Merkmale, von denen jedes 
einzelne eine separate Diskussion 
veranlassen könnte. Nicht ganz 
eindeutig erscheint die Auffassung 
des Verfassers über die Bindung 
des Preises des Verbrauchers (oder 
besser: Letztabnehmers), die in die 
Definition einbezogen wird; doch 
wird (S. 66) die Existenzmöglich­
keit eines M arkenartikels ohne 
Preisbindung — allercUngs nicht 
ganz überzeugend — zu begründen 
versucht. So notwendig die iso­
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